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Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
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abends 6 Uhr für den folgenden Tag,
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Frankreich und England.
Vor 10 Tagen ſchrieb ein franzöſiſcher Politiker

n einem Artikel der „Times“, es ſei ſehr angebracht,
daß die Engländer niemals vergaßen, daß weittragende
franzöſiſche Geſchütze, die bei Calais aufgeſtellt würden,
imſtande ſeten, London zu beſchießen. Das war gerade
nicht ſehr freundſchaftkich geſprochen, und wenn ſolche
QAusdrücke vor dem Jahre 1914 gefallen wären, ſo
würde vielleicht England vorgezogen haben, Frank
reich ſeine Erfahrungen im Weltkriege allein ſammeln
zu laſſen.

An der Themſe hält man heute der Pariſer Ver
voſität etwas zugute, aber man wird ſicherlich für
die Zukunft von der Tatſache Notiz nehmen, daß der
franzöſiſche Alliierte große Kanonen beſitzt, deren
Tragweite darauf berechnet iſt, daß ſie die engliſche
Hauptſtadt erreichen. Jm Kriege wurde heftig über
die deutſchen Bombenwürfe auf Paris und London
gezetert, heute iſt die Möglichkeit ſchwarz auf weiß
zu leſen geweſen, daß franzöſifche Granaten über der
Säule in London platzen können. Ob wir es erleben,

glauben es in Paris nicht wenige und wünſchen es
gar einige. Solche Kanonen gegen Deutſchland zu

bauen, erübrigt ſich natürlich bei den heutigen Be
waffnungsverhältniſſen jenſeits und diesſeits des
Rheins.

Nun brauchen ja Granaten, die von der franzöſi
ſchen Nordküſte nach London fliegen, nicht immer
Sprengſtücke zu ſpeien, die Tod und Verderben be
deuten, es können auch anmutige Blumenſträuße und
liebliches Konfekt darin enthalten ſein. Und nachdem
ſo die Franzoſen die Exiſtenz der großen Kanonen

konſtatiert hatten, warfen ſie zur Vermeidung von
Mißverſtändniſſen“ auch eine Sendung von Süßig
keiten zur Themſe hinüber. Nachdem die Engländer
die Augenbrauen in die Höhe gezogen hatten, er
ffuhren ſie, daß troßz der mehrerwähnten argen Gra
natenſchießerei ſelbſtverſtändlich die Entente cordiale
eine Kultkurnotwendigkeit für Europa, eine Intereſſen
förderung für England und Frankreich und der allei
nige Schutz gegen das ſchlimme Deutſchland ſei. Alſo
trotz aller weittragenden Kanonen kann die engliſch
franzöſiſche Freundſchaft niemals in die Brüche gehen,
falls nur ſtets der richtige Klempner zum Löten
etwaiger Sprünge und Riſſe bei der Hand iſt.

Wenn er zur Hand iſt! Und wenn das Metäall
zum Löten hält, und wenn nicht ſonſt etwas dazwiſchen
kommt. Vielleicht bedeutet Wiesbaden für Weſteuropa
nichts weiter, vielleicht denkt England aber auch eines
Tages, kann Frankreich ſolche Geſchäfte mit Deutſch
land machen, ſo kann ich mir auch überlegen, in welchem

Schilf ich meine Pfeifen ſchneiden kann. Denn zu
guter Letzt handelt es ſich imemr wieder nicht nur um
Frankreich und England, ſondern um Frapkreich, Eng
Jand und Deutſchland, oder Europa, was am Ende das-
ſelbe bedeutet. Die franzöſiſche Politik gegen oder
mit Deutſchland dirigiert auch die britiſche Deutſchen
politik, und die letztere läßt Frankreich wieder
überlegen, was zu tun iſt. Denn keiner von beiden
gönnt uns ganz dem andern. Das iſt der Schlüſſel
zu den geheimnisvollen, ſeltſamen oder überraſchenden
Politiſchen Schachzügen, die ſich ſo oft zeigen und die
veranlaſſen, daß in dieſer Woche das Gegenteil von

Dem geſchieht, was in der vorigen Woche als wahr

ſcheinlich galt. m.c

Das Intrigenſpiel von Genf.
Zrmer noch keine Entſcheidung des Völkerkunves

Oberſchleſtens Zukunft, und damit Deutſchlands
Leben und Zukunft, iſt in Genf das Objekt einer
Komödie geworden, die uns lachen machen müßte, ſtünde
es nicht ſo bitter ernſt für uns. Erſt Montag, dann
Dienstag, ſollte der Viererausſchuß des Rates ſeine
Entſcheidung über Oberſchleſtens Schickſal bekannt
geben, jetzt heißt es, es werde erſt Mittwoch ſo weit
ſein, manche meinen gar, erſt Donnerstag, vielleicht
wird es auch Freitag noch nicht ſo weit ſein, ſodaß
es ſchließlich nicht ausgeſchloſſen ſcheint, daß wiederum
eine ganze, koſtbare Woche dem S fran
Zöſiſchpolniſcher Agenten zum Opfer fallen wird, eirre
weitere Woche quälender Ungewißheit für Oberſchleſten
hund des mit ihm aufs engſte verbundenen ganzen
Deutſchen Reiches

In Paris konnten ſich die Heiter der GeſchickeEuropas, die hohen Herren des erſten Rates“, nicht

darüber einigen, wie große Teile dieſes deutſchen d
duſtrielandes ſie dem Mutterlande entreißen und

Polen in den Rachen werfen, das heißt, dem ſicheren
wirtſchaftlichen Untergang entgegenführen ſollten. Die
Engländer meinten, man ſolle Oberſchleſien da laſſen,
wo es von Natur und Rechtswegen hingehört und wo
es allein wirtſchaftlich am leiſtungsfähigſten iſt, bei
Deutſchland, damit dieſes recht viel im Dienſte der

daß ſo etwas geſchieht, weiß niemand, aber vielleicht

P ein, und man mußte klein beigeben.

Zeißen und Deutſchland zu ſchädigen. Die einen wollten
die Milchkuh geſund erhalten, um ſie recht lange aus
nutzen zu können, die anderen wollten ſie ſchlachten.
Da man ſich nun gar nicht über das Prinzip einigen
konnte, welches man nun anwenden wollte, ſo gab man
die ganze Sache dem Völkerbunde, der nun ausknobeln
ſollte, wie man die Milchkuh recht lange melken und
ſie gleichzeitig ſchlachten könne.

Mit anderen Worten, der Völkerbundsrat hatte
keine andere Aufgabe, als ein Kompromiß zwiſchen
der franzöſiſchen und der engliſchen Auffaſſung zu
finden. Er, der von der Entente völlig abhängig
iſt und es weder mit Frankreich noch mit England
verderben darf, wird dies wohl am eheſten können,
ſo kalkukierte man, und anders hat der Rat ſeine
Aufgabe in Wahrheit auch niemals aufgefaßt Das
geht ſchon daraus hervor, daß er nach allen vorliegen
en Meldungen die einzige dem Friedensvertrag wirk
ich entſprechende und aus dem Abſtimmungsergebnis
weifelsfrei herauszuleſende Löſung, nämlich daß ganz
dberſchleſten bei Deutſchland bleibt, niemals, auch nicht
ein einziges Mal überhaupt in den Kreis ſeiner Er
wägungen geſtellt hat.

Zwiſchen den ſo verſchiedenen Auffaſſungen Eng
lands und Frankreichs ein Kompromiß zu finden, das
ſich auch nur einigermaßen, und wenn die ſpitzfindig
ſten Winkelzüge dazu dienen müßten, mit dem Wortlaut
des Friedensvertrages begründen ließ, das iſt freilich
keine leichte Aufgabe. Bisher iſt ihre Löſung dem
Viererausſchuß des Völkerbundsrates auch noch nicht
gelungen. Er ſchien ſchon ſo weit geweſen zu ſein,
da ſetzte aber das Jntrigenſpiel hinter den Kuliſſen

Jetzt ſoll man
eine neue Entſcheidung gefunden haben, die man am
Mittwoch dem Bölkerbundsrat vorlegen will, dieſer
will ſie dann Briand als des Oberſten
Rates mitteilen. Der Oeffentlichkeit wagt man aber
dieſe Entſcheidung nicht, wie es urſprünglich beab
ſichtigt war, bekannt zu geben. Man wird wohl Grund
genug haben, ſich ihrer zu ſchämen. Was das alſo
für eine Entſcheidung ſein wird, iſt unbekannt, eins
aber iſt bereits ſicher, daß ſie keineswegs dem Frie
densvertrag und dem Abſtimmungsergebnis, geſchweige
dem Wunſch und den Jntereſſen Oberſchleſtens oder
gar Deutſchlands entſprechen wird. M.

Ernſte Beratungen
Eine nächtliche Kabinettsſttzung

Wie überaus ernſt man in den Kreiſen der Reichs
regierung die Lage auffaßt, das zeigt die vorzeitige
Rückkehr des Reichskanzlers von ſeinem Urlaub. Eine
halbe Stunde nach ſeinem Eintreffen in Berlin trat
bereits am Montag abend um 10 Uhr das Reichs
kabinett zu einer Beratung zuſammen, die bis tief
in die Nacht hinein dauerte. Außenminiſter Dr.
Roſen berichtete über ſeine Unterredung mit dem
Londoner Botſchafter Sthamer, den er Sonntag nach
Berlin berufen hatte, und der noch am ſelben Abend
nach der britiſchen Hauptſtadt wieder zurückkehrte.
Gegenſtand ernſter Erörterungen waren auch die ſchwe
ren innerpolitiſchen Folgen, die eine ungünſtige Ent
ſcheidung über Oberſchleſien nach ſich ziehen würde,
beſonders die Frage eines eventuellen

Rücktritts der Reichsregierung.
Man iſt hier noch zu keiner Entſcheidung gekommen,

während die Sozialdemokraten das Kabinett Wirth un
bedingt erhalten wiſſen wollen, ſind andere Mitglieder
der Regierung der Meinung, daß ſich das Kabinett in
der oberſchleſiſchen Frage ſo oft feſtgelegt habe, daß
eine Demiſſion des Kabinetts im Falle einer Entſchei
dung, die für Deutſchland durchaus ungünſtig wäre,
unvermeidlich wäre.

Man wird wenigſtens nichts unverſucht laſſen,
um die verantwortlichen Perſönlichkeiten der Entente,
beſonders Englands und Jtaliens, nochmals auf die
ſchweren Folgen aufmerkſam zu machen, die eine un
günſtige Entſcheidung über Oberſchleſien nicht nur
direkt für die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands haben
würde, ſondern auch indirekt, indem ſie ſchwere inner
politiſche Kriſen hervorrufen würde. Aus dieſem
Grunde ſind noch am Montag abend mehrere

deutſche Arbeiterführer nach London
abgereiſt, die in dem angedeuteten Sinne zu wirken ver
ſuchen werden. Ferner iſt der Auswärtige Aus
ſchuß des Reichstages einberufen worden, in dem die
Fraktionen die Gelegenheit zu Proteſten gegen die
Pläne benutzen wollen, die auf Genf über das Schick
ſal Oberſchleſtens bekannt geworden ſind. Weiter wird
man der Entente wohl nochmals klarlegen, daß Deutſch
land ſeine Reparationsverpflichtungen nicht einhalten
kann, wenn ihm die oberſchleſiſche Kraftquelke genom-
men wird.

Mögen diefe letzten Notſchreie nicht ungehört
verhallen.
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und Amgegend
Diertelſährlicher Bezughpreis dar u Keſchüftgtele 7.00

von unſeren Boten ins Haus gebracht 7,75 Mk und durs es
Vrieſträger k. Einzel-Kummer 20 Pfg.

SWwSSVierteljährliche an monatliche Vezüge werden außer in der Se
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Poſtanſtalten angenommen.

Zur Lage.

nNeber die Schwierigkeiten der Koglitionsvildung
erklärte der Führer der Deutſchen Volkspartei, Abg.
Dr. Streſemänn, in einer Rede auf dem niederrheiniſchen Parteitag der D. V. P., daß es den unter
handelnden Parteivertretern zum größten Teil gelun
gen ſei, ein ſachliches Programm aufzuſtellen
auf das die breite Koalition ſich aufbauen könnte. Nag
mentlich innerhalb der bürgerlichen Koalitionsparteien
beſtände eine weitgehende, wenn nicht völlige Ueber
einſtimmung über die einzuſchlagenden Wege. Da
gegen ſei in der Aufbringung der finanzielleMittel noch eine Differenz der Anſchauungen mit es

Soszialdemokratie, die aber nicht unlösbar er
ſcheine. Die Sozialdemokratie habe anſcheinend
Schwierigkeiten im eigenen Lager zu kämpfen, da ſich
eine ſtarke Oppoſition gegen den Görlitzer Beſchluß
geltend mache, was auch in der Thüringer Regierungs
bildung zum Ausdruck käme. Der Gedanke der breiten
Koalition ſei aber ſo unbedingt der Ausfluß politiſcher
e len 9 l werde, auch wennZur Erfüllung des Zieles noch über mancherS Enttäuſchungen führen würde. v 5
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Die Kriſe in der Reichsregierung
Berlin, 11. Oktober. Bei der heutigen Beratung

des Reichskabinetts handelte es ſich um eine grund-
ſätzliche Entſcheidung über die Frage der Geſaämtpolitik,
die bei unbefriedigender Löſung den Rücktritt des Ka
binetts zur Folge haben würde, umſomehr, als ſeit
jangem bekannt iſt, daß ſchwere Verſtimmungen zwiſchen
Wirth und Roſen bzw. Roſen und Rathenau beſtehen.
da ſowohl der Reichskanzler als auch der Wieder aufbau
miniſter wiederholt Eingriffe in die Rechte des Reſſorts
des Außenminiſters vorgenommen haben. An amt-
licher Stelle werden irgendwelche Demiſſionsabſichten
noch abgeleugnet, doch ſteht feſt, daß das Kabinett
ſeit ſeinem Beſtehen jetzt vor der allergrößten und
allerſchwerſten Entſcheidung ſteht. Ueber Oberſchle
ſien liegen zur Stunde an amtlicher Stelle noch keine
Entſcheidungen vor.

e Alarm in Oberſchleſien.
Paris, 11. Oktober. Wie die hieſigen Blätter

verſichern, ſtehen von Mittwoch ab ſämtliche Entente
ktruppen in Oberſchleſien in erhöhter Bereitſchaft. Vom
Tage der Entſcheidung der vberſchleſiſchen Frage durch
den Völkerbundsrat wird über Oberſchleſien der ſo
genannte kleine Belagerungszuſtand verhängt werden,
um etwaige Unruhen im Keime zu erſticken.

Früherer Zuſammentritt des Reichstages.
VBerlin, 11. Oktober. Der Reichstag wird wahr

ſcheinlich ſchon am 25. Oktober wieder zuſammentreten,
da der Reichsrat die Steuervorlagen in den nächſten
beiden Wochen verabſchieden wird. Die Verhandlungen
über die Neubildung der Regierungskoalition ruhen
zurzeit im Reiche ganz und werden erſt nach der erſten
Leſung der Steuervorlagen wieder aufgenommen
werden.

60 Millionen für Oppau.
Ludwigshafen, 11. Oktober. An Spenden für die

Opfer von Oppau ſind bis jetzt ſchon über 60 Millionen
Mark eingegangen. Die Zahl der Toten und Ver-
mißten des Oppauer Unglücks hat nunmehr nach amt
lichen Mitteilungen 600 überſchritten, nachdem noch
mehrere Schwerverletzte in den Krankenhäuſern ge
ſtorben ſind. Die Zahl der Erblindeten iſt etwas kleiner
als urſprünglich mitgeteilt wurde.

Zuwachs der deutſchen Handelsflotte.
Hamburg, 11. Oktober. Der für die Hamburg

AmerikaLinie auf der Neptunwerft in Roſtock erbaute
1800 To. große Dampfer „Antiochia“ hat ſeine Probe
fahrt erledigt und iſt in Hamburg eingetroffen. Er
wird hier ſofort laden. Die Hamburger Reederet
B. Laeiß hat ihre Viermaſterbark „Parma“, 3000 T.
von der Entente zurückgekauft. Das Schiff war in
Oſtende interniert und iſt auf der Elbe eingetroffen.

Deutſchland n entwaffnet. Wie der „Jn
tranſigeant“ berichtek, hat Deutſchland nach dem Be
richt des Generals Nollet in e
waffnung die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages
erfüllt. Aus den letzten Berichten geht hervor, daß
noch 102 Geſchütze zu zerſtören ſind, nachdem bereits
32 800 zerſtört wurden. 1 Million Tonnen Geſchoſſe
ſind zu zerſtören, 34 Milksvnen Tonnen wurden zer
ſtört. 200 Schützengrabenwerfer ſind zu zerſtören,
34 000 wurden zerſtört; 160 000 Gewehre ſind abzu
liefern, 4160 000 wurden abgeliefert; 90 Millionen
Patronen ſind zu zerſtören, 350 Millionen wurden
zerſtört. Wer aber glaubt, daß hierdurch genügend
„Garantien“ für die Sicherheit des armen, unſchuldigen
und waffenloſen Frankreich vor einem deutſchen Ueber
fall gegeben ſind, der irrt ſich ſchwer. General Nollet
wird ſich jetzt zunächſt mit der Desorganiſation der
Schutzpolizei beſchäftigen, und wenn er hier ſein Ziel
erreicht hat, wird er noch genügend andere Gründe
und VPorwände für Feine weitere Tätigkeit undan

egug auf ſeine Ent



v Vorlaäufiger Aufſchub der Fraunkenwährung im
Saargebiet? Die von den Vertretern der Wirtſchafts
kreiſe des Saargebietes perſönlich den Abordnungenbeim Völkerbund überreichte Denkſchrift über die Ge
fahr der Verdrängung der Markwährung iſt nunmehr
auch offiziell durch Vermittelung des Vorſitzenden der
Regierungskommiſſion beim Rate eingelaufen, der alſo
noch in der Lage iſt, einen Referenten zur Berichter
ſtattung für die nächſte, vorausſichtlich im Dezember
ſtattfindende Seſſion zu ernennen. Man darf unter
dieſen Umſtänden annehmen, daß bis Ende dieſes

Jahres in der Durchführung der Frankenwährung ein
Stillſtand eintritt.

o Sicherſtellung der Brotverſorgung. Der Haupt
ausſchuß des Preußiſchen Landtages beendete
die Vorberatung des Haushaltes der landwirtſchaft-
lichen Verwaltung.
über das landwirtſchaftliche Schulweſen. Es
wurde u. a. verlangt, das geſamte landwirtſchaftliche
Schulweſen auf eine neue Grundlage zu ſtellen und
Seminare für praktiſche Landwirte möglichſt in allen

Provinzen zu errichten. Von den vorliegenden 90
Anträgen wurden u. a. angenommen ein Antrag auf
ſchleunige Vorlegung eines Geſetzes zur Einführung
der obligatoriſchen Fortbildungsſchulpflicht für die tn
der Landwirtſchaft beſchäftigten Jugendlichen; ferner
in Antrag auf ſchleunige Aufbringung der

5Hetreideumlage und Sicherſtellung der
Brot verſorgung bis zur nächſten Ernte; auf
Unterbindung der Ausfuhr von Lebens- und
Futtermitteln unter Feſtſetzung von Zuchthausſtraſen,
ferner auf nachdrückliche Verfolgung der Lebens-
nittelwucherer und Verſchieber; auf Beförde-
ung von Kartoffeln zu niedrigeren Tarifen und aus
reichende Waggongeſtellung; auf Schutz des Koalitions-
techtes der Land und Forſtarbeiter; auf Unterſagung
er Verarbeitung von Vollmilch zu Trockenpräparaten
wecks Sicherſtellung der Milch und Futterverſorgung.

Die LudendorffSpende.
Berkin, 10. Okt. Falſchen Meinungen gegenüber ſtellt

das Arbeitsminiſterium feſt, daß die 160 Millionen Mark
der Ludendo ffſpende zum überwiegenden Teil in den Län
dern bez v. Provinzen blieben, in denen ſie geſammelt wur
den, und hier von den Hauptſtellen fär Kriegsbeſchädigteu
farſorge gemäß den Zweckbeſtimmung n lediglich zur Ergän
ng, nicht aber zur Entlaſtung der behördlichen Fürſorge
verwendet werden. Nur ein Bruchteil der Sammlung
erträge wurde und wird als Reichsausgleichsfonds unter
Mitwirkung der Spitzenorganiſarionen von dem Rech
ausſchuß der Kriegsbeſchädig en und Keiegshinterbli venen
fürſorge zugunſten ergänzender allgemeindeutſcher Kriegs
furſorgezwecke vrwaltet. Aus dieſem Tatbeſtand gehe be
r ts die techniſche Unmöglichkeit hervor, die Mittel zur Fi
anzierung der ſozialdemokratiſchen Wahlpropaganda zu ver
winden, wie behauptet worden iſt.

B.) Kattowitz 12. Okt. Die in der ſozialdemo
ca iſchen Partei Oberſchleſtens organiſierten Mitglieder ſtel

en an den Vorſtand derſſoztaldemokratiſchen Partei Deutſch
kands das dringende Eſ ſuchen die ſoztaldemokratiſchen Mit
eder der deutſchen Reichsregierung zu beauftragen bei einer
juc Deutſchland ungünſtigen Entſcheidung in der ober
Heſiſchen Frage ihre Aemter im Reichskabinett nieder
„legen, und erklären, daß die ſozialdemokratiſche Partei als
e Vertretung der arbeitenden Bevölkerung für die Zu
ſt mmung zu einer ſolchen Entſcheidung die Verantwortung
riht zu tragen vermag.

Genf, 12 Okt. Wenn man den hier vorlieg nden, na
zäckch rein privaten Jnformationen Glauben ſchenken kann,
dann kann kaum ein Zweifel darüber beſtehen, daß der Völ
ferbundrat tatſächlich die Teilung Oberſchleſtens, und zwar

ch des Jnduſtriegebietes, beſchloſſen hat. Ueber die dem
Ob erſten Rat vorzuſchlagende Grenzlinie iſt naturgemäß
i s Sicheres und nichts Endgiltiges zu erfahren. Jn
r iſen, die dem Völkerbund naheſtehen, verlautet aber mit
Beitimmtheit, daß die Grenze ein Kompramiß zwiſchen den

Eine längere Ausſprache gab es

beiden Sforzalinien darſtellt. Dauach ſollew an Polen fal
len. Rybnik, Pleß, der in den Kreis Pleß hineinragende
Südzipfel des Kreiſes Hindenburg Kattowitz, Stadt und
Land, der Oſtteil des Laudkreiſes Beuthen ohne die Stadt
und Teile der Kreiſe Tarnowitz und Lubliuitz ohne die
Städte. Was die rein deutſche Stadt Königshätte betrifft,
ſo wird von einer für Polen günſtigen Löſung geſprochen.
Neben den Beſtimmungen über de neue Grenze ſoll das
Gutachten des Völkerbundrates eine Anzahl teilweiſe ſehr
verwickelter Beſtimmungen enthalten über techniſche und
wirtſchaftliche Fragen, deren redakt onelle Ausarbeitung auf
groß Schwierigkeiten ſtößt.

Berlin, 11. Okt. Jm Prozeß Hemberger dürfte der
Staatsanwalt gegen das ergangene Urteil Reviſion einlegen.

München, 11. Okt. Auf dem Durchtransport nach
Hamburg zwecks Ablieferung an das Hamburger Seemanns
gericht trafen hier 22 Matroſen eines deutſchen Dampfers
unter Bedickung ein, die auf hoher See unter Krohung an
den Kapitän Lohnforderungen geſtellt hatten, worauf der Ka
pitän ſie in Trieſt der Polizei ühergeben hatte.

Hamburg, 11. Okt. Der Buchdruckerſtreik geht weiter.
Das gemeinſame Nachrichtenblatt der am Erſcheinen verhin
derten Z. itungen bringt jetzt auch wichtigſte Anzeigen. 50
Fitm n haben die Forderung der Gehilfenſchaft bewilligt.

Berlin, 11. Okt. Heute abend fällt die endgül ig Ent
ſchidung. ob der Streik in der Berliner Mertallind ſt ie
morgen früh beginnt, nachdem di Abſt mmung in den Be
trieben Strerkmehrheit ergab.

Lonvon, 12. Okt. Geſtern iſt unter dem Vorſitz Lord
Parmoores die ritte internatihnale Konferenz zur wirtſchaft
lichen Wiederherſtellung des Weltfricders cöffact worden.
Es warer feſt zweihundert Delegterte aus allen Teilen der
Welt anweſend. Zur Göcterung kam das Thema „Rigion
als v.reinigender Foktor unter den Nationen und als prak
tiſche Grundlage des Weltftiedens. Lord Parn vore er
klärte, das Ziel der Ko ferenz ſei die Fö derung des inter
nationalen Friedens und des Wiedera foaues der europä
iſchen G ſellſchaft nach dem Weltkriege
Vertreter Dr. Weſtman erklärte, es gereiche Gott dicht zum
Nutzen, das augenbl cklich 1700 deutſche Miſſionare von
ihrer Arbeit in den brittiſchen Ko oaien und in Jndien
abgehalten würden, was auch ein g'oßes Hindernis für die
Erneuerung normaler Beziehungen zwiſch n den Chriſten auf
beiden Seiten der Nordſee ſei. Die Konferenz nahm eine
Entſchließung an, in der die religibſen Kräfte der ganzen
Welt aufgefordert werden, die Anna me einer auf alle Nati
onen angew ndeten Abrüſtung durch die Waſhingtoner Kon

ferenz zu unterſtütz n.

Auglands Kundſchan.
Die Lage in Oeſterreich. Seit einiger Zeit kom

men hauptſächlich aus Berlin nach Wien Nachrichten,
die davon wiſſen wollen,
Oeſterreich für die allernächſten Tage ein Umſturz
bevorſtehe. Dieſen Nachrichten gegenüber wird uns aus
Wien verſichert, daß ſowohl in Wien als im ganzen
Bundesſtaate vollkommene Ruhe und Ordnung herr-
ſchen, und daß auch die Nachricht einiger monar-
chiſtiſcher Blätter, wonach die Regierung den Arbeiter
Sportvereinen Waffen herausgegeben hätte, vollkommen
aus der Luſt gegriffen ſei. Auch in Tirol herrſcht
vollkommene Ruhe und Ordnung und alle im Aus
lande verbreiteten Nachrichten von einer bevorſtehen
den Ausrufung Tirols zur ſelbſtändigen Republik mit
Anſchluß an Bayern unter den Wittelsbachern beruhen
auf willkürlicher Erfindung

Eine Trauerfeier Tirols. Anläßlich des erſten
Jahrestages der Annexion von DeutſchSüdtirol durch
Italien veranſtaltete der AndreasHofer Verband vor
dem Stadttheater in Innsbruck eine Trauerverſamm
lung, an der viele tauſend Menſchen ſowie alle Jnns
brucker Vereine mit umflorten Fahnen und die Stu
dentenſchaft teilnahmen. Redner der verſchiedenen voli

zu ovrganiſieren.

Der ſchwedtſche

daß in Wien oder in ganz

erſchen parteten ergriffen das Wort ünd gaben der
Ueberzeugung Ausdruck, daß der Tag der Wieder
vereinigung einmal kommen würde Gleichzeitig mit
dieſer Maſſenverſammlung hielten die Landesregierung
und der Gemeinderat von Innsbruck eine Trauer
verſammlung ab. Jn Zukunft wird allfährlich eine
Gedächtnisfeier ſtattfinden, bis Südtirvl mit Nord
tirol wieder vereint iſt.

Tſchechiens Sorgen. Die tſchechiſche Landes
regierung hat die Redaktionen der deutſchen Zeitungen
Böhmens darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie die An
wendung der Bezeichnungen „Tſchechei“ und „Tſche
chien“ aus Gründen der öffentlichen Ordnung verfolgen
werde. Die böhmiſche Republik heiße „Tſchechoſlowa
kei Eine andere Benennung ſet ſtrafbar.

Jndiſche „Begrüßung“ des Prinzen von Wales.
Der indiſche Nationalkongreß und die Kalifatbewegung
haben beſchloſſen, am Tage der Ankunft des Prinzen
von Wales in Indien einen eintägigen Proteſtſtr eit
durchzuführen und die Diſtriktsverwaltungen aufzu
fordern, in allen Städten eine Boykottbewegung

Der Kongreß will außerdem den an
grenzenden Staaten mitteilen, daß die angloeindiſche
Regierung nicht den Volkswillen vertrete, und ſie
auffordern, keine Verträge mit dieſer Regierung mehr
abzuſchließen.

290 000 Mann ſtehendes Heer für Japan.
Das Kriegsminiſterium hat beſchloſſen, daß ein Heer
von mindeſtens 21 Diviſionen, ungefähr 290 000
Mann, für die Zukunft erforderlich ſei. Falls aber
die Waſhingtoner Konferenz eine größere Abrüſtung
aller Landmächte erziele, werde Japan ſich anſchließen.
Jn der Frage der Flotten, Abrüſtung ſcheint man
dagegen etwas anders zu denken. Der Ueberdread
nought „Nutſu“, 33 800 Tonnen roß, wird im De
zember fertiggeſtellt werden. Jn Yokoſuka und Kure
werden außerdem vier Schlachtſchiffe und vier Kreuzer
von 39900 Tonnen bis 42 600 Tonnen gebaut. Da
von wird eins im Oktober 1922 fertig, eins im Fe
bruar 1923, eins im September 1923, zwei im No
vember 1923, eins im Dezember 1924 eins im April
1925 und das letzte im Dezember 1925.

Gemeinde und Staatsbeamte.
Gehaltliche Gleichſtellung.

Die „Kleine Anfrage der Abgeordneten Meye
(Herford) und Gen. über Gleichſtellung der Gemeinde
beamten mit den Staatsbeamten wird, wie der amtlich
preußiſche Preſſedienſt mitteilt, vom preußiſchen Mi
niſter des Jnnern folgendermaßen beantwortet

„Die Gemeinden ſind auf Grund des Preußiſcher
Geſehes vom 8. Juli 1930, betreffend vorläufige Re

gelung Serſchiedener Punkte des Gemeindebeamten
rechts verpflichtet, ihre Beamten entſprechend den
Grundſätzen des preußiſchen Beamtendienſteinkommens
geſetzes zu beſolden Da der Ausgleichszuſchlag einen
Teil des Beamtendienſteinkömmens bildet, verpflichtel
eine Erhöhung des Ausgleichszuſchlags durch den Staat
auch die Gemeinden zur Erhöhung des den
Gemeindebeamten zuſtehenden Ausgleichszuſchlags, ſo
weit dieſe Erhöhung zu einer Gleichſtellung des Dienſt
einkommens der Gemeindebeamten mit dem der un
nen de Wieſe rree erforderlich iſt und im

ahmen des Reichsſperrgeſetzes vom 21. Deze1920 bleibt. re eEs darf aber nicht verkannt werden, daß bei im
Laufe des Rechnungsjahres notwendig werdenden Ge
haltsaufbeſſerungen die Bereitſtellung der erforder
lichen Mittel angeſichts der ohnehin äußerſt bedrängten
Finanzlage der meiſten Gemeinden auf große Schwie
rigkeiten ſtoßen und eine vorübergehende Verzögerung
der Durchführung zur Folge haben kann. Nür hierauf
iſt auch im Falle der Stadt Halle die Verzögerung der
Gehaltsaufbeſſerung zurückzuführen. Die Stadt, die
ihre rechtliche Verpflichtung ſtets anerkannt hat, hat
im übrigen die auf Grund des ſtaatlichen Notzuſchlages
von 17 Prozent erforderlich gewordenen Aufbeſſerun
gen bereits im März d. Js. und inzwiſchen auch die
neueſten, infolge der letzten Erhöhung der ſtaatlichen
derte erforderlich gewordenen Aufbeſſerungen
ewilligt.

Der Sternſteinhof.
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber.

10
„Haſt dich gut unterhalten?“
„So, ſo
„Warſt alleinMuckerl blieb die Antwort ſchuldig
„Ob d' allein warſt, frag' ich. Druckt dich doch s

G'wiſſen, du falſcher, hinterhältiger Bub du, weil d
Meinſt, diedich mit der Sprach' nit heraustrauſt.

Sach beſſert, wenn mir's freinde Leut' zutragen
„Ah, miſchen ſich ſchon welche ein
Mit der Zinshofer Helen' biſt g'weſen.“
„Na, ſo war ich halt mit ihr.“
„Ja, leider Gott's, wär's ein' andere
„Mir ſteht kein andere an.
Kein Wort verlieret ich, aber g'rad die!“
„Jch weiß, du kannſt nit leiden,

fender Zeit zum Streiten an.
mit dir z'warteln und n Schlaf verſäumen,

Gute Nacht.“
„Schön! Der Mutter 's Maul verbieten und aus'm

G'ſſicht geh'n, das haſt alſo ſchon abg'lernt von ihr und
glaubſt, daß dabei ein Segen ſein kann

8 „Jeſſes! Was du dir einbildſt!
Trafen, wänn von dir a Red' war.
z reden is.“

„Weil d' nit ruhig zuhören magſt, ſo ſag'.

Dr. „Selb' war mein freier Willen!“
„Du haſt noch ein freien Willen
„Und über meine Kräfte war's nit.“
„So? Haſt du 's ſo überflüſſtg“ Haſt

m chnen brauchſt“ Na, is mir lieb, aber s
erſtemal, daß ich davon hör'“!

die s verdienen

Nachdruck verboten.)

und ſo ver-
(terſt mehr als ein Wort d'rüber und hebſt nachtſchla

Jch aber hab' kein' Luſt,
taugt

mer auch nit, wo ich morgen früh an die Arbeit will.

Gott ſoll mich
Nix als mein

Ruh' will ich, weil da drüber doch nit ruhig mit dir

Flaub' dir ja recht gern, daß ſie über mich kein Wort
Herloren hat, ſie wird's ſchon ſo zu Stand bringen,
dich deiner Mutter abwendig zu mächen, wie ſie S ja
a auch ohne ein Wort zu Stand' g'bracht hat, daß du

ihr z'Lieb über deine Kräfte Auslagen machſt.“

du's
ſeheffelweis ſteh'n, daß du nur zuz'greifen und nit

iſt auch s
Doch laß dir ſagen,

wenn d' dich ſchon auf 'n Guttäter nausſpielen willft,
ſo gib dein Almoſen an Bedürftigere und an Leut'“,

„Es war kein Almoſen.“
Freilich nit, glaub's wohl, ein Präſent war's,

wo du noch haſt ſchön bitten müſſen, daß 's ja möcht
freundlich ang'nommen werden; denn ein Almoſen
z'inehmen, ſind d Zinshoferſchen viel z'ſtolz, obwohl
nit eins im Ort is, das ſo nix hätt', wie die nir haben

Aber, Mutter,“ ſchrie Muckerl, vor Aerger la
chend, „das is ſchon hellauf zum Verzweifeln, wie du
daherred'ſt, erſt ſoll ichſs an Bedürftigere geb'n und
dann weißt' ſelber niemand, der weniger hätt', wie
die! s is ja ein Unſinn!“

„Jmmer beſſer, Mückerl, immer beſſer. Heiß' du
deiner Mutter Reden unſinnig, aber Unſinn oder nit,
ich hab' nit nur von Bedürſtigere gered't, ſondern
auch von ſolche, die 's verdienen.“

„Na ja, du redeſt ſo fort, 's eine ins andere,
und d'rüber wird der Morgen grau. Jch hab' ſchon
g'ſagt, Almoſen war's kein's, daß ich nach'm Bedürfen
oder Verdienen fragen müßt', mir war um's Schenken
und von dem Mein'm werd' ich wohl weggeben dür
fen, was ich entbehren mag!“

„Sag' lieber, was andere nit entbehren mögen!“
„Mein Geld is 's aber doch“, ſagte der Burſche

krotzig, „und um das Biſſel, was ich mir von mein'
Verdienſt z'rückb'halten hab' und wovon du gar nix
Vüß'ſt, wenn dir nit fremde Leut' davon g'ſagt hätten
brauchteſt du kein ſo g'waltig Aufheben z'machen! Un-
ſere Kaſtenladeln haſt ſtürzen köftnen, wie d' willſt,
s wär kein Sechſer h'rausg'fallen, bis ich zun Schnitzen
ang'hob'n hab' all's Geld, was jetzt im Haus is,
rührt von meiner Arbeit her, von dem hab ich dir nix
ig'nommen und nimm dir nix, ſo kannſt dich wohl z'frie
den geb'n!“Die Kleebinderin ſchlug die Hände zuſammen und
blickte zur Stubendecke auf, wie über eine ganz uner

hört unbillige Zumukung. „Z'frieden geb'n?!“ ſagte
ſie mit weinerlicher Stimme. „Bin ich denn a ſchlechte
Mutter, die ihr'm Kind kein Freud gönnt, und ver
langt, dasſelbe ſoll ſich z'tot arbeiten, daß d mir s
Geld vorwerfen magſt! Haſt du mich je kkagen g'hört,

d' lange Zeit über, wo ich allein hab' ſchaffen und ſorgen
müſſen, daß wir uns ehrlich förtbringen Jch hab
kein Müh' und kein Plag' g'ſcheut, uns den Mangel
fernz halten und dabei nie keine andere Meinung g'habt,
als daß ich tät, wie einer rechtſchaffenen Mutter zukäm'!
Nein, Merkerl, gegen das kommſt du mit deinem Geld nit
auf und wenn du ſagſt, daß du mir nix davon nähmſt,

v ſag ich, jer vyne Sorg', ich nimm dir nix vavon,kein' Groſchen! Bin ich dir im Weg, ſo geh' ich Konnt
ich die Jahre her n Unterhalt für zwei beſtreiten,
werd ich mit Gott's Hilf' wohl noch ſo viel arbeiten
daß ich mich allein fortfriſten mag.“ Sie drückte fchluch
zend den Kopf in die Kiſſen.

Der Burſche ſtreckte ratlos die Arme gegen die
Alte aus. „Mutter! Jch bitt' dich, tu doch g'ſcheit!
Verfall nit auf Gedanken und ſinn“ Sachen aus, womit
d ein frei verzagt machen. kannſt! Laß dir ſagen
was kann denn ich dafür, daß mir g'rad die Dirn ge
fallt Aber ſchau dir nur die anderen dagegen an
D' mehrſten tun 'n Augen weh, wenig vertragen ein
näher Zuſeh'n und keine is ihr gleich Noch b'vvor ich
g'wußt, hab, was die zweierlet Leut' auf der Welt be
deuten, hat mir ſchon kein' andere gefallen und jetzt
erſt recht nit! Kein größer Unglück könnt' ich mir
denken, als wann die nit mein würd'. Ja, ſie is
eitel, unwirtſchäftlich und trutz', wie viel ſind das
aber auch, um die ſich nit d' Müh' lohnen möcht', es
ihnen ab g'wöhnen Sie aber das war gleich mein
Denken könnt wohl noch recht, ganz recht werd'n,
wann ſie allweil um dich wär', wann's von dir zu
lernet! Drum hab' ich g'hofft, weil ich nit von ihr
laſſen kann und ſie mir doch auch gut is, daß du ſie
doch einmal, mir HLieb', leiden kannſt

„Ja, weil du das eine nit kannſt, ſoll ich's him
melwett andere können,“ murmelte die Kleebinderin-
So ein die Kinder! Von ihrm erſten Schrei an müſ
ſen ſich die Eltern in ſie ſchicken. Dös klein biſſel
Folgſamkeit, was g'rad' nur die Zeit, von wo's di Kin
derſchuh' antun, bis wo ſie s vertreten haben, neben
herlauft, is gar nit der Red' wert. Na, woll'n's
einmal überſchlafen. Gute Nacht!“

„Gute Nacht, Mutter,“ ſagte Muckerl und zog
tief einatmend, die Decke an ſich.

Die Kleebinderin begann nun eine ernſte Selbſt
ſchau zu hatten. Wozu war auch das leidige Gezänk?

te ſie ſich vor. Bin doch gar nit ſo alt, daß
r worſtell'n könnt', wie ein'm jung z' Mutnrrnimnmme

is. Weil ich nit will, daß einin andern g'ſalle, was
mir nit, und eigentlich hab' ich's doch nur gegen die
alte Zinshoferin, die hat nie was kaugt, aber was
kann die Junge für ihr Mutter Muß s juſt der
ſelben nacharten? Kreuzbrave Eltern hab'n oft ſchlecht
geratene Kinder s kann doch auch einmal umgekehrt
der Fall ſein. Wenn d'Helen' erſt da im Haus ſeinwird, wo s HRix Unrechts ſieht. noch hört und Ke

Fortſetzung folgt.



Pruvvinz und Parhbarftaaken.
Teuchetn, dert 12. Oktober 1921.

Tie Wohnungsnot. HKach einer amtlichen Feſt
ſtellung muß jezt die Zahl der Wohnungſuchen-
den auf weit über eins Million geſchätzt wer
den. Sie beträgt allein in Berlin über 100 600.
Die Arbeitsloſtgkeit hat ſich demgegenüber nur in
ſehr engen Grenzen gehalten. Während vor dem Kriege

Deutſchland jährlich über 200 000 Wohnungen er
ter wurden, iſt jeßt im Laufe von zwei Jahren

viel mehr als die gleiche Zahl fertiggeſtellt
Der Stand der Mark. Es koſteten nach den amt-

lichen Notterungen der Berliner Börſe am
I 19. 109. 10. 1914100 holländiſche Gulden 3996 3994 1672 M.

100 vbelgiſche Franken 876 877 80,che Kronen 2317 2292 112,diſche Kronen 2857 2830 112100 italieniſche Lire 488 492 89,1engliſches Pfund 468 467 30,1 Dollar 121 122 4,20öſiſche Franken 891 893 80,

i 132 132 S2232 2203 80

Weißzenfels, 11. Okt. Vereitelte Herſtellung falſcher
Geldſcheine. Geſtern unternahm die hieſige Krim nalpolt: ei
verſchiedene Hausſuchungen. Sie beſchlagnahmte Maſchinen,
die in Leipzig gekauft und hierher gebtacht worden waren,
um der Anſertigung falſcher Geldſcheine zu dienen. Am
ſpäten Abend erfolgte die Vehaftung einiger hieſiger Perſonen.
Weitere Verhaftungen ſtehen in Leipzig bevor. Da über die
Angelegenheit noch weitere Aufklärung n erfolgen müſſen,

önnen wir erſt ſpäter Näheres berichten.
Naumburg, (Schwurgericht) 10. Oktbr. Der Eiſen

bahnarbeiter Willi Weiſe aus Weimar, felher in Weißen
fels, hat eine ungültige Fahrkarte durch Glattdrücken des
alten Datums und Anb ingung eines neuen Datums ver
wendungsfähig gemacht und benutzt. Die Fälſchung wurde
erkannt und er mit 20 Mk. Geldſtrafe und Dienſtentlaſſung
beſtraft. Die Geſchworenen ſprachen W. der ſchweren Ur
kundenfälſchung und des Betrugs ſchuldig und wird er zu
1 Woche Gefängnis verurteilt welche Strafe ihn in der
Vor ausſicht, daß er ſich gut führt, auf 8 Jahre ausgeſetzt
wird.

Wegen Straßenrauhes wurde der Arbeiter Kurt Röder
aus Aylsdorf zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt. Röder
begleitete den linksgelähmten Arbeiter O to Pfeifer aus
Rehmsdorf durch den Poppendorfer Grund, überfiel ihn je
doch unterwegs und nohm ihm mit Gewalt die Lohndüte
ab. Mildernde Umſtände warden dem Angeklagten verſagt.

Camburg, 10. Okt. Als der Fiſchpächter Jwan in der
Nähe des Damenbades ſiſchte, war ihm auf eigmal die
Schwere des Netzes auffällig und als er es heräuszog, er
blickte er außer einigen Weißfiſchen ein Maſchinengewehr
darin. Der Fund wurde der Polizei übergeben.

Leipzig. 10. Okt. (Geplante Attentate. Nach einer
Blättermeldung ſollen gegen die hieſigen Gerichtsgebäude
Attentate geplant ſein, namentlich gegen das Landgericht in
der Eliſenſt. aße. Die Gebäude werden von Sicherheitsper
ſonen ſtark bewacht. Die Beſucher des Landgerichts müſſen
ſich beim Eintritt einer Leibesunterſuchung unterziehen.

Halle a. S., 10. Okt. Schwindelhaftes Wäſchean

zunehmen, der durch Zeitungsanzeigen Wäſche auf Teilzah
lungen anbot. Auf dieſe Anzeigen meldeten ſich über 2000
Perſonen aller Stände aus allen Teilen des Reiches. Die
An fragenden mußten ein Drittel des Kaufpreiſes auf Poſt
ſcheckkonto einzahlen und lediglich auf die zahlreich eingegan
genen Einzahlungen kam es dem Betrüger an, denn er führte
überhaupt kein Wäſchelager. Der Betrüger hat dadurch große
Summen in die Hände bekommen, ein großes Konto konnte
ihm aber noch bei ſeiner Verhaftung abgenommen werden.

Gößnitz, 11. Olt. Exploſion ſim Apullowerke. Als
flüſſiges Eiſen in den Konverter des Apollowerks gegoſſen
werden ſollte, bildete ſich plötztich eine rieſige Stichflamme
und eine Detonation erfolgte. Der Jnhalt des Konverters
wurde in voller Wucht zum Dachſtuhle emporgeſchleudert,
der ſogleich in Brand geſetzt wurde. Wer ſich retten konnte,
flüchtete. Nur die ledige Kranführerin Margarete Albrecht
konnte nicht ſchnell genug vom Kran herunterkommen und
verbrannte unter der Ladung flüſſigen Stahls. Auch zwei
Arbeiter wurden ſchwer verletzt, andere leicht.

Dresden, 10. Okt. Auf einem Feldgrundſtück in der
Nothnitzer Straße in Dresden Plauen wurde vor einigen
Tagen der Profeſſor Dr. phil. Wolfheim aus Deſſau ver
giftet aufgefunden. Der lebensmüde Gelehete hatte einen
Brief im Beſitz, woraus unter anderem hervorging, daß er
die Abſicht hatte, im Freien zu ſterberc. Weiter wurde
der in HresdenLoſchw tz wohnhafte Kunſtmaler und Profeſſor

Anton Pepino in Flur Heidenau als Leiche aus dem dor-
rigen Mühlgraben geborgen. Jn dieſem Falle erklären die
Angehörigen, der ſchwerlranke Kunſtmaler ſei einem Unglück
zum Opfer gefallen.

Das Urteil im Prozeß Hemberger,
Berlin, 10. Okt. Jm Mordprozeß Hemberger bejahten

die Geſchworenen bei P oße nur die Schuldfrage nach Tot
ſchiag, bei Frau Hemberger nur die Schuldfrage nach Be
günſtigung nach der Tat, Urkundenfälſchung und Abgabe
einer falſchen eidesſtattlichen Verſicherung. Bezüglich der
Frau Weiſe wurde die Frage nach Begünſtigung bejaht.
Der Staatsanwalt beantragte gegen Protze 10 Jahre Zucht
haus, gegen Frau Hemberger 3 Jahr Gefängnis und ge
gen die Angeklagte Frau Weiſe 3 Monate Gefängnis. Das
Das Urteil lautete gegen Protze auf 5 Jahre Zuchthaus

unter Anrechnung von 1 Jahr 4 Monaten der erlittenen
Uaterſuchungshaft, gegen Frau Hemberger auf 2 Jahre
Gefängnis unter Anrechnung von 1 Jahr und 3 Monate
Unterſuchungshaft und gegen Frau Weiſe auf 1 Monat Ge
fängnis.

Allerlet aus aller Welt.
Frithjof Nanſen, der bekannte norwegiſche For

ſcher und Gelehrte, beging am 10. Oktober ſeinen 60.
Geburtstag. Nänſen hat ſich als Polarforſcher und Geo
graph Weltruhm erworben, innerhalb ſeines Landes
ſpielt er auch als Politiker eine große Rolle. Jetzt iſt
er bekanntlich norwegiſcher Dekegierter beim Völkerbund
und hat ſich beſonders große Verdienſte um die Rückkehr
der Kriegsgefangenen aus Sowjet- Rußland und in letz
ter Zeit in der Hlfsaktion gegen die ruſſiſche Hungers-
not erworben. Weithin bekannt wurde Nanſens Name
burch die kühne Expedition von 1888, auf der er Grön
land mit Schneeſchuhen bereiſte. Dann kam 1893 jene
Nordpolarreiſe mit der „Fram“, die er in ſeinem klaſ
iſchen Werk „Durch Nacht und Eis“ geſchildert hat.
ann übernahm er einen Lehrſtuhl als Zoologe und

Ozeanvloge an der Univerſität Chriſtiania, den er noch
heute inne hat.

Plünderer in Oppau Auf dem Oppauer Trüm-
merfeld werden faſt täglich Plünderer feſtgenommen.
Das Schöffengericht hat dieſer Tage einen ſolchen
mit drei Jahren Gefängnis beſtraft. Leider laſſen
ſich die Hyänen des Trümmerfeldes dadurch nicht ab
ſchrecken.

Bahyerns Fremdenverkehr. Die diesjährige
Fremdenſaiſon war für Bahern die denkbar beſte. Die
Fremdenverkehrsziffer wird vorausſichtlich anderthalb
Millionen erreichen, wenn nicht überſteigen Auch für
das nächſte Jahr, dem Jahr der Gewerbeſchau und der
Oberammergauer Paſſionsſpiele, ſcheint eine Fremden
invaſion bevorzuſtehen.

Amerikaniſche Satire. Kürze iſt die Eigenſchaft, die
Tiſchrede, ſchlechte Zigarren, Liebesgeſchichten und Seereiſer
erträglich macht. Verliebtheit iſt der Selbſtbetrug, daß eine
Frau anders ſei als die andere. Erfahrung nennt wan es
wenn man aus ſeinen Fehlſchlägen lernt, daß das nächſte,
was man unternimmt, wahrſcheinlich auch ein Fehlſchlag werd.
Jdealiſt iſt ein Mann, der entdeckt hat, daß eine Roſe beſſer
riecht als ein Kohlkopf, und der uns daher empfiehlt, Suppe
aus Roſen zu kochen ſtatt aus Kohl.

Das teure Juſerat. Verſchiedene Berliner Filmgeſell
ſchafter verſuchten infolge des Streiks in ihren Betrieb.n
gewiſſe Stellen, die nur mechaniſche Tätigkeit vorausſetzen,
aus dem Heer der Erwerbsloſen zu beſetzen. So ſuchte auch
die DiclaFilmgeſellſchaft durch einige Anzeigen einſge Per
ſonen zur Beſchäftigung in ihren Betrieben. Auf das Jn
ſerat hatten ſich, wie die „Neue Berliner Zeitung“ meldet,
einige hundert Perſonen vor dem Geſchäftslokal angeſammelt.
Sie beſetzten die Treppen und Zugänge zu den Bureau
räumen und verhinderten auf dieſe Weiſe jeden Zutritt. Ein
Beamter der Schutzpolizei, der den Arbeitsloſen mittelte
daß die Stellen bereits beſetzt ſeien, wurde mit Johlen und
Pfeifen und mit dem Zuruf: „Wir wollen unſer Fahrgeld
wieder haben“, niederſchrieen. Der Beamte erwies ſich nun
als Mittler zwiſchen den Parteien. Nach einer Unterredung
mit dem Sprecher der A beitslofen, begab er ſich zur Direk-
tion der Geſellſchaft, die ſich auch zur Rückerſtattung der
Fahrgelder bereit erklärte. Es wurden dann ſogleich inege
ſämit 1274 Mark an 637 Perſonen ausgezahlt.

Profeſſor Virchotvs 1600, Gebrtrtstag. e
Am 13. Oktober ſind es hundert Jahre, daß

der berühmte medizintſche Forſcher und Gelehrte, der
ſich namentlich durch ſeine Zellularpathologie und
ſeine anthropologiſchen Studien einen Weltruf er
worben hat, in der pommerſchen Kleinſtadt Schivel
bein gebbren wurde. Nachdem er mehrere Jahre an
der Pepiniere in Berlin tätig geweſen war, ging er
1849 als Profeſſor nach Würzburg, von wo er nach
ſieben Jahren als Direktor des pathologiſchen Jn-
ſtiütuts nach Berlin zurüdkehrte, am dort bis zu ſeinem
Tode (1902) zu bleiben. Er ſpielte auch während der
letzten Krankheit Kaiſer Friedrichs eine Rolle. Virchow
war berufen, mikroskopiſch feſtzuſtellen, ob die Wuche
rung am Kehlkopf des Kaiſers krebsartig ſei oder
nicht. Der engliſche Arzt des Kaiſers, Mackenzin,
ſollte in beſtimmten FHriſten Virchow kleine Teilchen
dieſer Wucherung ſenden Mackenzin verſäumte das,
und als Virchow endlich das Krebsleiden feſtſtellen
konnte, war es für eine rettende Opeérgkion zu ſpät.
BVirchow war als Examinator bei den Studenten ſehr
gefürchtet. Von ihm rührt das derbe Wort her, daß
man einen Arzt mit ungenügenden Kenntniſſen nicht
auf die kranke Menſchheit loslaſſen dürfe

Die Arbeitsloſigkeit in der Schpeiz. Der
ſchweizeriſche Bundesrat beſchloß zwecks Linderung der
Arbeitsloſigkeit in der Schweizer Uhreninduſtrie Kredite
in Höhe bis zu 20 Millionen Franken zu bewilligen in

Form. von Zuſchüſſen zu den Produktionskoſten zum
Ausgleich der durch die fremden Valuten entſtehenden
Ausfälkle.

Berliner Warenmarkt vom 11. Oktober. Die amt
lichen Preisnotierungen der Mittagsbörſe waren für 50
Kilogramm: Weizen märk. 232 234, ruhig. Roggen, märk
184 186, ruhig Wintergerſte 220 225, Sommergerite 25
bis 272, feſt. Hafer, märk. 192 195, ruhig. Mais, La
Plata Okt. Jan. 174 175, vhne Prov.Ang. 171 172 ab
Hamdurg, ma ter. Weiſe mehl 310 23 ru ig. Roggenmehl
235—-2609, ruhig. Weizenkleie und Roggenkleie 125 1355
behauptet. Raps 400-425, unverändert. Leinſaat 350365
Viktorigerbſen 315—330, kleine Speiſeerbſen 220--240, Fut
tererbſen 180 200, Peluſchken 185--190, Lupinen, bläue
110—115, gelbe 115--130, Rapskuchen 140—150, Lein
kuchen 229 240, Trockenſchnitzel prompt 126, Okt. -Jan. 135.

Am Donnerstag abends 8 Uhr findet bei Berthold
Ausſchuß Sitzung des Beamtenkartells
Teuchern ſtatt.

Die Mitglieder des Beamtenvereins ſind dazu ein
geladen.

Tagesordnung: ProvinzialBeamtenVerſamm

lung in Magdeburg. Langenkamp.
gebhot. Der hieſigen Polizei gelang es, einen Betrüger feſt

Jch habe vom 15. Oktober 1921 ab unter Vorbehalt des 7 343 Morgen Donerstag ſogjederzeitigen e geh der n in S Sie quälen ſich unnötig u 8 Uhr im Hotel Donnerstag
dem Trichinenſchaubezirke Teuchern III und die Ausübung zum Löwender ſtellvertretenden Trichinenſchau in den Trichinenſchaube 900 Zuſammenkunft
zirken Teuchern J und Teuchern II der Frau Tierarzt Ku
baſchewski in Teuchern übertragen. Ferner iſt Frau Kuba
ſchewski die Stellvertretung ihres Ehemannes, des Tierarztes
Kubaſchewski, in den Fällen übertragen worden, in denen
Tierarzt Kubaſchewski aus Anlaß der Fleiſchbeſchau gleichzei
tig auch die Trichinenſchau ausübt. Die ordentliche Trichinen
ſchau in den Trichinenſchaubezirken Teuchern I und Teuchern II
wird von dem Trichinenſchauer Lisker in Teuchern ausgeübt.
Das Siedlungsgelände an der Bahnſtraße iſt dem Trichinen
ſchaubezirke Teuchern III angeliefert worden.

Weißenfels, den 7. Oktober 1921
Der Landrat.

Marken Kusgabe.
Am Frettag, derr 14. d. Mk8. 1921 nachmittags von

2——3 Uhr werden in den Bezirksſtellen die Bwotmarkesn
für die Zeit vom 17. bis 30. Oktober 1921 ausgegeben.

Teuchern, den 17. Oktober 1921.
Der Magiſtrat. Schilken.

Jn das Handelsregiſter Abteilung Biſt heute unter Nr.
die Geſellſchaft mit beſchränkter Haftuig in Firma: E
brikettfabrik in Trebnitz bei Deuben, Geſellſchaft mit beſchränk
ter Haftung, mit dem Sitze in Trebnitz eir getragen worden.
Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 29. Juli 27. Auguſt 1921
abgeſchloſſen worden. Die Dauer der Geſellſchaft iſt nächſt
bis 31. Dezember 1930 vereinbart. Das Stammkapital be
trägt 20 000 Mk. Geſchäftsfuhrer iſt der Kaufmann Arthur
Feldrappe in Jeng.

Teuchern, den 7. Oktober 1981.
Anlage vricht.

wenn Sie das läſtige und unbequeme Federbruchband tragen
Meine

Gürtelbruchbänder, Aenßerſtebeqguem“ An erreicht
ohne Feder, Tag und Nacht tragbare Spezialbruchbänder
mit hebender Pelotte und Gummigurt, befreien Sie von die
ſer Qual und laſſen Sie Jhr Leiden vergeſſen. Weiteſtgehenden
Anſprüchen genügend. Durch zahlreiche Dankſchreiben als her
vorragend bequem und ſicher wirkend anerkannt. Ja eigener

Werkſtätte hergeſtellt.

Harzer Satritäts n. Zaundagenhaus Friedr. Raſche,
Ballenſtedt, im Harz.

Frühere langjährige Vertretung für Mitteldeutſchland.

e Mein Vertreter wird mit Muſtern dieſer Bruch
bänder am Sonnabend, den 15. Oktober, von 1-—5 Uhr in
Weißenfels, Hotel Nelkenbuch, und Sonnigg, den 16. Oktober
von 9—1 in Hohenmölſen, Hotel zum Löwen, zur Annahme
von Beſtellungen anweſend ſein.

Junges, anſtändiges Junges Mädchen
Mädchen zur Aufwartung, nimmt an

WMeißner, Markt
als Anlegerin und zu leichten Sohn achtbarer Ellern, der

Druckereiarbeiten geſucht. gewillt iſt,
Burchdrnrterei vonOtto Liekeren:, Teuchern Kaufmann

aſſpe z werd n, kann bei mir Oſtern
Sauberes zuverläſſt gesre t 1922 oder früher ſin die Lehre

d 8 hMädchen treten Rud. Greſſe.

im Haushalt nicht unerfahren
Mehrere

wird nach Wildſchütz geſuch S ZSaugſchweine
Angebote unter L. G. 88 an hat abzugeben

die Geſchäftsſtelle des Blattes. Punkwitz Kr. 9. Franz Fischer,

Aktive und Paſſive wer
den eingeladen und um Er
ſcheinen gebeten

Der Vorſtand.
Arhbeitsnachweis

Teuchern
Amtliche Meldeſtelle für all

Feſt
m. Hittenann.

Heringe u. ff saure
Gunilken- D. O.

Täglich frischmar,

offene Stellen

Geſucht werden
9 Knechte, 11 Mägde, 5 Klein
knechte, 1 Friſeurlehrling, Bahn
unterhaltungsarbeiter, Häuer,
Förderleute, Arb. f. Handabraum
betr. 1jüng. Schneider, 2 Kü
chenmädchen unt. günſt. Bedin
gungen n. ausw. 2 Lehrlinge z.
Glasbiegen, 10 Abraumarbei
ter, IAufwartung. 1 Dienſtm.
v. 20 Jahr., 1 Stenotypiſtin
4——6 Leute (Burſchen) zum
Rübenfahren, 2 Schmiede.

Stellen ſuche
4Arbeiterfamilien, Nach wächt
1 Wirtſchafterin aus Weißen
fels, 1 Mann für leichte Ar
beit.

Funnren
Können noch Bienenzgucker
bekommen. Näheres bei

Junges anſtändiges Ehepaar
ſucht ſofort

2 leere oder möblierte

Zimmer
mit Kochgelegenheit. Gefl. Off.
unter G. 833 an die Geſchſt d. Bl.



e a e n S a e gS äeerliner Gaſtſpieltheater
S t v ter HofS reitag, den 14. Oktober abends 8 Uhr.Achfſumg Tage. h Großen Operettenabend.

Fpeitag, den 14., Sannabeneh, Jn der Hauptrolle Frl. Hanng Janthos vom Batten
15. u. Sonntag d. 16. Okct- e ar ars Saft

S Herrliche, prickelnde Melodien. Hümorvolle Szenen in

Wieder ein KlaſſeProgramm! S denen man lächt.
os oHa II. Die ſchöne AngarinOperette tn 3 Akten.

Die Schmuggler n Hauptperſonenvon San Diego A. WedlichSenſutions i Drauuſe t S Fritze Süßmich, Schuſterjunge Peinert.enſations Detektiv. Drama in 6 Akten. Irma von Berenozy ins 8

Vorführung 6.30 und 8.45 Uhr. n rn K. Peinert.Sonn h Uhr K e Fräulein Häppchen, Haushälterin J. Hener.tag t El dervgrne tung. S Walzebock. Kommiſſionir e re

Achtung Weucherm,Erſtes großes Geldpreiskegeln

Restaurant Schlüruner
Sonnabenck, d. 15. OkKks. Sonntag, d. IG. Okt.

53 35 22 35 5535 29. 35 z 30.95 S. Now. 57 55 m Nov.32

Bei Abſchub von 5000 Loſen a Los 2 Mk.
I. Preis 1500 Mk. 2. Preis 1200 Mk., S. Preis

900 Mk., 4 Preis 600 Mk. 5. Preis 300 Mk.
Um recht zahlreiche Beteiligung bitten

der Wipet, das Komite,

Unter Mitwirkung der ges amten Stadtkapelle.

Fan
Wermuthwein IV.

M.24.50
einschl. Weinstenen a Flasolneor7ücllcher gtärkangewein für Kranke

empfiehlt

Rob. Mäthev,

S e

Hotel zum Löwen, Teuchern
Sonntag, den 16 Gktober, abends 8 Uhr

Großen Gperetſtenabend
Gaſtſpiel des Merſeburger Stadt
theater. Direktion Artur Dechant.

Zum 1. Male
Die Kleine aus der Hölle

Operette in 3 Akten von Filmar Springefeld.
Ueber 150 Mal in Berlin. Das Publikum brüllt

i vor Lachen. MJn den Hauptrollen Erſtes Auftreten des Ko
u mikers Carl RotheHartmann. Eva HenckelDe

chant: Artur Dechant. Cläre Glaß. Eugen Frey.Carl Reich. Grete Erloſch. n
ſ Jede Geſangsnummer ein bekannter Schlager.

Vorverkauf im Löwen.

Eriſchgeſchoſſene

I an S S
Ferd. Gresse.

Neu eingetroffen

empfiehlt

Jeinſte Tafel

Freitag zum Wochenmarkte empfehle:

argarineag
Garank. reines weißes Hchweineſchmalz

a Bd. 18.00 W.
Brima ger. Hpeck a. Dfd. 18.00 20.

Heringe

fett und mager,
Brima Vollheringe a Skck 1

Leere Kisten u Fässer verkauft.
Becker.

.12.0020.

20 Mk.
D. O.

Riüübenpressen,
Miütbensehmefdler,

Karten en,arrtoeldännpfer
empfiehlt

Ofto 6öhring,
Teuchern

Jges ordentliches Feinſle Kuchenäpfel

Mädchen imöglichſt n m urd gen weihe irüen,

zig eine e ZauerkrantZu melden Zeitz, Neu empfiehlt
marktſtr. 83 III.

Zu haben: De og- Lunt Eites.
Großer Poſten Militärbettzeug gebr.,
Militär Mäntel und Röcke getragen.

aller Ark, Heden, Steütnpfe, Wolle uſw., ſowie
Schuhmarest aller Art zu billigſten Preiſen bei

Karl Thiele, Teuchern,
Schortauerſtr. 5.

vorm, 8 Uhr tre
Ferner Pelonrharchende u. Rorkſtoffe, fertige Blu
ſen und Röcke, Anzüge in aller Geößen, Hoſen

S

im

Donnerskag, den

Hotel am L öuwenm ein,

Guſtav Schnellhardt, Weißenfels.
Fernſprecher 371.

ffe ich mit einem ſehr großen T ausport

Läuferſchweinen

13. d. 2Alks.

Katharinenſtr. 24.

Wegen

P Einſhrürtung

Belgier dunkelbraun. u. Fuchs wallachenr

Belgier braune Staate u.

Goldfüchſe Wallache 5 Jahre 178 em groß

Oldenburger dunkelbraunge

ten

2 V 2

Specdition-, Möbeſtransport-, Roll- w.
Hafſe a S. Dorotheenſtr. 7, u. 8

des Fuhrbetriebs
ſollen folgende Pferde zum Verkauf kommen.

1 Paar Belgier Ferchs und branne Walla gen 7 u. 8 Jahre 175 em groß

Belgier Votſchimrel Wallachen 5 u. 8 Jahre 178 em groBelgier Rotſchimmel Hengſt u. Wallach 8 Jahre on groß
Belgier braune Wallachen We Ftern 8 Jahre 168 em groß

allach 6 u. 8 Jahre 170 enZellfüchſe lattgſchweittg, Wallachen 5 Jahre s cm n
Dunkelfüchſe m. Bläſſe 5 u. 6 Jahre alt 172 cm groß

Belgier Rotſchimmel Wallache 7 u. 8 Jahre 170 cm
Schweden braune Wallache 5 Jahre 160 groß
Olbenburger brauete Stute u. Wallach s u. 6 Jahre 172 em groß

Wallache 6 Jahre 172Belgier braune Wallache 6 u 8 Jahre 163 em groß n
Tangſchwänze, Brauner r. Rappwallarch 6 Jahre 165 em groß
Belgier brauner Heugſt u. Fuchswallach 9 Jahre 168 em groß

Dieſe Pferde werden mit voller Garantie ſehr priiswert abgegeb

3 4 2 F. 5 z enkönnen ſich die Hälfte des Kaufpreiſes 2——3 en ne dehalten n e

Tel.

und Stallung
gegen Höchſtgedot zu verkaufen.

„Banplatz m. Scheune

zu
6 u. 7 Jahre 170 cm

2 Gänſe
verkaufen

Zu erfr. in der Geſchſt. d. Bl.

Naumburgerſtr. 4.

zum Zuckerrühen ausmachen

u. l älteren Mann
nimmt ane Theodor Löhlich, Teuchern.

Lastfuhrwesen
Nr. 4426.

Für die uns anläss-
lich unserer Ver-
mählung dargebrach-
ten Glückwünsche und
Geschenkedanken herz-
lichst

Otto Seidel und Frau
Lina geb, Goldberg.

e

Dank
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben

Mannes, unseres so früh dahingeschiedenen
lieben treusorgenden Vaters, Bruders, Schwa-
gers und Onkels

Albin Jakob
sagen wir allen Verwandten und Bekannten
sowie dem Genossen Bergholz (Zeitz) für seine
tietergreifende Grabrede unsern herzlichsten

Dank. Bpentfalls danken wir für die vielen
Ehrungen und Beweise, Welche uns zu teil
wurden von seinen Beamten und seinen Ka-
meraden von Grube Altgröben, dem Arb. -Ge-
sangverein Teuchern, der Bezirksleitung des
Arb. -Sängerbundes, Zeitz, Bergarb.-Verband,
V. S. P.- Partei und den Arbeitern und Ar-
Peiterinnen der Uhrgläserwerke. Alle diese
Zeichen der Teilnahme sind uns ein beredtes
Zeugnis gewesen, in welch hohem Masse sich
der Dahingeschiedene die Achtung und Liebe
seiner Mitmenschen erworben hat, und dieser
Trost. Wird uns das schwere Schicksal lindern
helfen.

Des Morgens gingst Du froh noch aus,
zu Deiner Arbeit Müh
des Mittags trug man Dich nach Haus
erschlagen plötzlich tot.
Teuchern, den 11. OKt. 1921.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Alma Jakob webst Kinckienn.

S S

Tocdesanzeige.
Montag Abend 10 Ubr vVerschied nach

langem schweren Leiden unsere liebe, gute
Mutter, Sehwieger- und Grossmutter

Auguste Kötteritzsch
geb. Hanf.

Dies zeigt tietbetrübt an

Fam. Otto Stöckigt, Pam. A. Sohwarze, Teiprig.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 4 Uhr.

Robert Wehen
e
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